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Zu dieser Broschüre

stefan osthoff

Was Sie über das Lernen in der 

Matthias-Claudius-Schule erfahren können

in dieser Broschüre, die - durchaus gewollt - an unsere Schulzeitschrift „Die 

Schultüte“ erinnert, informieren wir über das pädagogische Konzept unserer 

gesamtschule.

Die Matthias-Claudius-Schule ist seit ihrer gründung im Jahr 1990 eine inklusive 

und christliche Schule in freier Trägerschaft mit besonderer  Form der elternbe-

teiligung. Daran hat sich bis heute nichts geändert, aber die pädagogische Arbeit mit Kindern und Jugend-

lichen entwickelt sich natürlich weiter und dem haben wir uns immer gestellt. So betonen wir heute stärker 

die Förderung des selbstständigen und individuellen Lernens. 

im Jahr 2018 sind wir für unsere Arbeit, unsere pädagogische Haltung und unser inklusives 

Konzept mit dem deutschen Schulpreis ausgezeichnet worden. Dafür sind wir sehr dankbar.

unser gesamtes Schulprogramm lässt sich besser auf der Homepage unserer Schule darstellen 

(www.mcs-bochum.de) und kann dort nachgelesen werden.

Kurzgefasst klingt das, was wir in dieser Broschüre darstellen so: 

•	 Wir	wünschen	uns	individuelle	Förderung	beim	Lernen.

•	 Wir	möchten	Heterogenität	als	Normalfall	ernst	nehmen.

•	 Wir	möchten	echtes	gemeinsames	Lernen	und	Leben	im	Klassenverband.

•	 Wir	wünschen	uns	eine	innere	Haltung	als	Pädagogen,	die	sich	mit	dem	Stichwort		

„Lernbegleiter“	verbindet.

•	 Wir	möchten	die	Selbsttätigkeit,	Selbstständigkeit	und	Selbstverantwortung	der	Schülerinnen	

und	Schüler	fördern.

•	 Wir	möchten	mit	dem	Lernen	mit	neuen	Medien	für	die	Zukunft	stark	machen.	

innerhalb dieser Weiterentwicklung bleiben wir eine systemnahe Schule, in der alle Abschlüsse des 

nordrhein-westfälischen Schulsystems der Sekundarstufen i und ii erworben werden können. An  zentralen 

Prüfungen nehmen unsere Schülerinnen und Schüler teil. 

Diese Broschüre richtet sich an eltern, die ihr Kind zur Klasse 5 anmelden wollen, ist aber auch für alle ande-

ren, die an unserer pädagogischen Arbeit interessiert sind, geeignet. Sie bietet allgemeine informationen zu 

unserer Schule. Details, wie die ganztagsstruktur, Schulanfangs- und endzeiten, informationen zur Schule in 

privater Trägerschaft etc. entnehmen Sie bitte unserer Homepage. Alle weiteren Fragen können beim Besuch 

unserer informationsveranstaltungen gestellt werden. 

Stefan Osthoff, Didaktischer Leiter
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Als gesamtschule sind wir 
eine Schule für alle. Seit der 
gründung unserer Schule ist 
das Miteinander von Kindern 
und Jugendlichen mit und 
ohne Förderbedarf für uns der 
normalfall. Schülerinnen und 
Schüler mit unterschiedlichs-
ten Voraussetzungen leben 
und lernen gemeinsam in 
einer Klasse.

Jeder soll im unterricht nach 
seinen Möglichkeiten Fort-
schritte machen können. Das 
erfordert einen individuellen 
Lernplan.  gemeinsam mit den 
begleitenden Lehrkräften set-
zen Schülerinnen und Schüler 
sich Ziele und übernehmen 
immer mehr Verantwortung 
für ihr Tun. 

Im gemeinsamen Unterricht wird im Klassenverband gelernt und die Schüle-
rinnen und Schüler bekommen  - je nach Bedarf - individuelle Aufgaben und 
Hilfestellungen. 

Das sind unsere Ziele...
Warum uns individuelles  Lernen, 

Verantwortung und gemeinsamer 

Unterricht so wichtig sind

„Mit der umsetzung der 
pädagogischen idee, wie 
sie in dieser Broschüre 
beschrieben sind, haben wir 
im Jahr 2011 angefangen. 
Seitdem haben wir uns 
sehr viele gedanken 
darüber gemacht, wie 
unsere unterschiedlichen 
Schülerinnen und Schüler 
gut lernen können.“
ingrid haffert, 

abteilungsleiterin 5-7

Durch Angebote auf verschie-
denen niveaustufen können 
sie ihre Möglichkeiten austes-
ten, so wird die Durchlässig-
keit des Systems erhöht.
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Lernen erfordert immer die 
Aktivität des Lernenden und 
bedeutet insofern immer auch 
Selbsttätigkeit. Die Schüle-
rinnen und Schüler werden 
selbst tätig und in ihrer Selbst-
ständigkeit und Selbstverant-
wortung gefördert, gefordert 
und gestärkt.

logBUch 

Das Logbuch ist das zentrale 
Medium zur Arbeitsplanung 
und Dokumentation der 
Wochenergebnisse und dient 
als Basis der Kommunikation 
zwischen allen Beteiligten. Zu 
Beginn der Woche planen die 
Schülerinnen und Schüler die 
nächsten Arbeitsschritte, set-
zen sich konkrete Ziele, die sie 
am ende der Woche überprü-
fen und ihr Arbeitsverhalten 
einschätzen.
Schließlich unterschreiben die 
eltern wöchentlich, was ihre 
Kinder in ihr Logbuch einge-
tragen haben. 
 

tUtoren UnD 

tUtorengespräche

in den regelmäßigen Tu-
torengesprächen erfolgt die 
persönliche Begleitung jedes 
einzelnen Schülers und jeder 
Schülerin durch einen der Klas-
senlehrer. Darin geht es ebenso 
um das fachliche Fortkommen, 
wie um die Situation jedes ein-
zelnen. in Tutorengesprächen 
ist raum für Lob und Wert-
schätzung und jedes Problem 

kann in vertrauensvoller 
Atmosphäre thematisiert wer-
den. Vereinbarungen werden 
im Logbuch festgehalten.

Jede Schülerin und jeder Schüler erhält zu Beginn jedes Schuljahres ein Logbuch 
zur Dokumentation des Lernens. Dieses Logbuch dient auch zum Austausch von 
Informationen zwischen Schule und Elternhaus.

... und so setzen wir sie um
Wie individuelles Lernen gelingen 

kann und begleitet wird



6 Echt. Anders. Inklusiv. i n K L u S i V e  S C H u L e

es werden Schülerinnen 
und Schüler mit den Förder-
schwerpunkten Körperliche 
und motorische entwicklung, 
Hören, Sehen, Sprache und 
Kommunikation, emotionale 
und soziale entwicklung, Ler-
nen und geistige entwicklung 
unterrichtet. 

in der regel besuchen in der 
Sekundarstufe i 20 regel-
schülerinnen und Schüler und 
6 Schülerinnen und Schüler 
mit sonderpädagogischem 
Förderbedarf eine Klasse. 

Die Klassenleitungsteams 
bestehen aus einem Lehrer 
oder einer Lehrerin für die 
Sekundarstufen und einem 
Sonderpädagogen oder einer 
Sonderpädagogin.

Der unterricht wird weitge-
hend in Doppelbesetzung 
erteilt. Die Lehrerinnen und 
Lehrer für Sonderpädagogik 
decken dabei fast alle Förder-
schwerpunkte ab und werden 
in den Förderschwerpunkten 
Hören und Sehen zusätzlich 
durch Lehrkräfte der ent-

Wie Inklusion gelingen kann, wird 
immer wieder neu entdeckt - hier ein 
Beispiel aus dem Sportunterricht.

Miteinander unterwegs...
Inklusion an der Matthias-Claudius-Schule

sprechenden Förderschulen 
beraten und unterstützt.

Schülerinnen und Schüler mit 
Förderbedarf werden nach den 
für sie geltenden richtlinien 
unterrichtet, abhängig vom 
Förderschwerpunkt gelten die 
Lehrpläne der gesamtschule 
oder individuelle Förderpläne. 

im zielgleichen unterricht 
erreichen die Schülerinnen 
und Schüler die Abschlüsse der 
gesamtschule und können die 
Oberstufe besuchen, wenn sie 
die Berechtigung zum Besuch 
der gymnasialen Oberstufe 
erworben haben. Schülerinnen 
und Schüler, die zieldifferent 
unterrichtet werden, erreichen 
die Abschlüsse der jeweiligen 
Förderschule. Besonders für 
Schülerinnen und Schüler mit 
dem Förderbedarf geistige 
entwicklung wurde die an 
die Klasse 10 anschließende 
Berufspraxisstufe entwickelt, 
die theoretische und prak-
tische Lernbausteine sowie 
Tagespraktika umfasst.
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neben dem gemeinsamen 
Lernen in innerer Differen-
zierung mit Materialien, die 
auf die Schülerinnen und 
die Schüler mit Förderbedarf 
zugeschnitten sind, bietet die 
MCS vor allem für Schüle-
rinnen und Schüler mit dem 
Förderbedarf Lernen und 
geistige entwicklung auch 
unterricht in Kleingruppen, 
klassenübergreifenden 
Lerngruppen, Vorhaben und 
Projekttagen an. Das Schulgebäude ist 

weitestgehend barrierefrei 
und verfügt über zwei 
Aufzüge. Alle Klassenräume 
und viele Fachräume haben 
einen angeschlossenen 
gruppenraum.

Wenn die rechtlichen Voraus-
setzungen vorliegen, können 
Schülerinnen und Schüler den 
Schulweg mit dem von der 
Schule organisierten Fahr-
dienst zurücklegen.
externe Therapeuten bieten 
während der Schulzeit 
Sprachtherapie, ergotherapie 

und Krankengymnastik an, Vo-
raussetzung für eine Teilnah-
me ist eine ärztliche Verord-
nung. Außerdem gehört ein 
Heilpädagoge zum Kollegium 
und die Schule verfügt über 
einen motopädischen Förder-
raum und einen Fachraum zur 
Förderung im Bereich Leben-
spraktische Orientierung.

Gegenseitige Unterstützung  ist 
Bestandteil des gemeinsamen 
Lernens.

... so lernen wir gemeinsam

„ich arbeite als 
Sonderpädagogin an der 
Matthias-Claudius-Schule, 
weil ich hier im Team mit 
regelschullehrern Schüler 
mit ganz unterschiedlichen 
Begabungen gemeinsam 
unterrichten kann. Wir 
leben, lehren und lernen 
gemeinsam!“
sabine Wentzel, 

sonderpädagogin, 

Klassenleitung 

Die Matthias-Claudius-Schule verfügt über mehr 

als 25 Jahre Erfahrung im inklusiven Unterricht



8 Echt. Anders. Inklusiv. u n S e r  u n T e r r i C H T

So sieht unterricht aus
Die wichtigsten Infos zum Lernbüro, zum projekt-

unterricht und zur Übernahme von Verantwortung 

Lernbüro
im Lernbüro arbeitet die Klas-
se bzw. jeder einzelne Schüler 
und jede Schülerin, in den Fä-
chern Deutsch, englisch und 
Mathematik selbstständig 
mit vorgegebenem Material.
Die Lerninhalte dieser 
Bausteine entsprechen dem 
schulinternen Lehrplan. Jeder 
Schüler und jede Schülerin 
entscheidet unter Beratung 
seines Tutors oder seiner 
Tutorin, an welchem Baustein 
er oder sie arbeitet.  
Am ende einer solchen Arbeit 
mit dem Baustein steht 
fast immer das Schreiben 
einer Klassenarbeit. Die zwei 
Fächer Deutsch und Mathe 
sind mit jeweils 4 Schulstun-
den im Lernbüro vertreten, 
englisch mit 2 Schulstunden. 
in Summe werden somit 10 
Schulstunden im Format des 
Lernbüros gestaltet.

DeUtsch: 

Damit der Sprachgebrauch 
im Lernbüro nicht zu kurz 
kommt, werden an geeig-
neter Stelle, z.B. in der letzten 
Phase in der Lernbürodop-
pelstunde oder zum ende der 
Woche in der Abschlussrunde 
Vorträge über Themen, an 
denen in der Woche gearbei-
tet wurde, gehalten. einige 
Bausteine sehen  neben 
klassischer einzelarbeit auch 
intensive gruppen- und 
Plenumsphasen vor, um dem 
Bereich „Sprechen“ mehr 
raum zu geben.

mathe: 

im Fach Mathematik wird den 
Schülerinnen und Schü-
lern eine reihenfolge der 
Bearbeitung der Bausteine 
empfohlen, da die inhalte 
der jeweiligen Bausteine teil-
weise aufeinander aufbauen. 
Auf jeden Fall müssen die 
Schülerinnen und Schüler vor 
Beginn der Bearbeitung eines 
Bausteins dies mit ihren Fach-
lehrern und Fachlehrerinnen 
besprechen. 

Jede Klasse hat die Unterrichtsinhalte ihrer Jahrgangsstufe in Deutsch, Mathe 
und Englisch in ihrem Klassenraum zur Verfügung. Sie sind in Form von 
Lernbausteinen mit Material für die selbstständige Erarbeitung aufbereitet. 
Diese wurden vom Kollegium der MCS für das Lernbüro selbst erstellt. 
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Klassenarbeiten in Deutsch 
und mathe: 
Die Klassenarbeitstermine 
werden in Absprache mit den 
Lehrerinnen und Lehrern in-
dividuell festgelegt. Klassen-
arbeiten gehen deshalb nicht 
mit nach Hause, sondern 
verbleiben in der Schule, kön-
nen hier aber von den eltern 
eingesehen werden. Die er-
gebnisse der Klassenarbeiten 
werden den Schülerinnen und 
Schülern mit erreichten Proz-
entzahlen bekannt gegeben 
– bei jüngeren mit entspre-
chenden erläuterungen. Sie 
erhalten bei Bestehen ein 
Zertifikat mit Kommentaren 
zu den inhalten und den 
erreichten Leistungsniveaus 

zur information für sich selbst 
und ihre eltern. noten werden 
erst zum Halbjahr auf dem 
Zeugnis vergeben.

englisch: 

um die Funktion des Spra-
cherwerbs und Sprachge-
brauchs zu gewährleisten, 
gibt es zwei Stunden, in 
denen vor allem die Kommu-
nikation und die einführung 
neuer Lerninhalte im Mittel-
punkt stehen und zwei Stun-
den Übung und Vertiefung 
in selbstständiger Arbeit. 

Auch im Lernbüro ist gemeinsame Arbeit 
möglich. In einigen Klassen markieren die 
Schüler die Bausteine, an denen sie arbeiten und 
machen so gegenseitige Hilfe möglich.

Beim handlungsorientierten Stationslauf „A Trip 
to Britain“ in der als Fähre umgestalteten Mensa 
haben die Schüler/innen der Jahrgangsstufe 6 
als „Passagiere“ bei der Station Zahlmeister 
(„Purser“) die Aufgabe, echtes britisches Geld 
unter die Lupe  zu nehmen und einen Fragebogen 
auszufüllen.

Jeweils am ende eines Kapitels 
werden die Klassenarbeiten 
geschrieben. Die Möglichkeit 
zur Differenzierung und zum 
selbstständigen Lernen ge-
schieht hier über die differen-
zierten Materialien, die in den 
zwei Stunden Lernbüro zur 
Verfügung gestellt werden. 

P ä D A g O g i S C H e S  K O n Z e P T  S e K  i
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projektunterricht -  

ein Ausblick

eine Vernetzung von Lernin-
halten und Fächern innerhalb 
von Projekten, in denen sich 
die Schülerinnen und Schüler 
selbst Ziele setzen und beim 
erreichen der Ziele von den 
Lehrenden begleitet werden, 
soll langfristig einen immer 
größeren raum des unter-
richts außerhalb des Lernbü-
ros einnehmen.
Die Projekte stellen eine 
ergänzung der stark vorstruk-
turierten Arbeit im Lernbüro 
dar. Schülerinnen und Schüler 

Auch die  große Schülerbibliothek steht für Unterricht zur Verfügung. 
Hier können Schülerinnen und Schüler Bücher und andere Medien 
ausleihen und recherchieren. Regelmäßig finden Veranstaltungen, wie 
z.B. Lesungen statt.

entwickeln in praxisorien-
tierten Projekten fächerüber-
greifend eigene Fragestel-
lungen und Lösungswege. Als 
ergebnis der Arbeit entsteht 
ein vorzeigbares Produkt. So 
werden während der Arbeit 
in den Projekten nicht nur 
die im Lernbüro erworbenen 
Kompetenzen, sondern auch 
alle Sinne in besonderem 
Maße einbezogen.

Verantwortung

Die Schülerinnen und Schüler 
werden durch die selbstge-
steuerte Arbeit im Lernbüro 
und in Projekten zunehmend 
dazu befähigt, Verantwor-
tung für ihre Lernfortschritte 
zu übernehmen. Aber auch  
die Verantwortung für andere 
– also für die gesellschaft – 
ist auf lange Sicht von großer 
Bedeutung.
in der Matthias-Claudius-
Schule übernehmen Schü-
lerinnen und Schüler an 
vielen Stellen Aufgaben, die 
der Schulgemeinschaft und 
Menschen und instituti-
onen außerhalb der Schule 
zugute kommen. in der 
Schule arbeiten sie z.B. als 
Schulsanitäter und Sporthel-
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fer in Pausenzeiten und bei 
Veranstaltungen, lassen sich 
zu Streitschlichtern ausbilden, 
begleiten als Klassenpaten 
jüngere Schüler, betreuen  die 
Arbeit im Lernbüro. Schüle-
rinnen und Schüler können 
sich unter der Überschrift 
„Tu was“ und als Mitglied der 
„Bildungsbande“ außerhalb 
der Schule engagieren. Sie 
erarbeiten sich Zeit im unter-
richtsalltag, die sie dann an 
diesen Stellen einsetzen kön-
nen. So besuchen sie z.B. auch 
während der unterrichtszeit 
alte Menschen oder betreuen 
in grundschulen Kinder, die 
besondere unterstützung 
brauchen.

„Klassischer“   

Unterricht

Auch in den unterrichtsfä-
chern, die nicht im Lernbüro 
oder in Projekten integriert 
sind, werden selbstständiges 
Arbeiten, Phasen in verschie-
densten Sozialformen, wie 
Partner-, gruppenarbeiten 
und andere kommunikative 
und kooperative Lernformen 
und das Präsentieren von 
Arbeitsergebnissen  als un-
terrichtsformen genutzt. So 
werden auch hier Selbsttä-
tigkeit und eigenverantwor-
tung vielfältig gefördert und 
gefordert.

tempo
„im Lernbüro kann ich 
Aufgaben, die ich noch 
nicht verstanden habe, 
in der nächsten Stunde 
nochmal bearbeiten. 
es geht nicht einfach 
weiter.“
tobias, im Jahrgang 6

tempo
„ich kann so schnell 
arbeiten, wie ich will!“
Jonathan, im Jahrgang 6

logbuch
„Die Arbeit mit dem 
Logbuch – das eintragen 
jeden Tag – ist echt an-
strengend. Aber es ist gut, 
dass die eltern und die 
Lehrer Bescheid wissen, 
woran ich gerade arbeite.“
luc, im Jahrgang 9

Lernbegleitung Lernen mit neuen Medien Ältere Schüler als Lernhelfer
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Leistungskonzept
Wie Leistung erbracht werden kann 

und wie sie bewertet wird

Wir verstehen unsere schule 

sowohl als ort der fachlichen 

Wissensvermittlung als auch 

als einen raum, in dem Kinder 

gemeinsam leben und mitei-

nander lernen.

Leistung umfasst an der MCS 

Daraus ergibt sich das 
folgende Verständnis von 
Lernen und Leistung, das wir 
als grundlage einer erfolg-
reichen Arbeit in der Schule 
betrachten:

1. Lernen setzt eine vertrauensvolle Beziehungsstruktur 
unter allen Beteiligten voraus.

2. Lernen benötigt institutionelle und systemische unter-
stützung.

3. Lernen und Leisten als untrennbare einheit ist ein individu-
eller Prozess.

4. Lernen vollzieht sich in kooperativen und solidarischen 
Arrangements.

5.  Leistung ist vielfältig.
6. Leistung bedarf einer regelmäßigen Verständigung.

deshalb mehr als überprüf-
bares Wissen in den Fächern 
der Schule. Sie beinhaltet 
auch Handlungskompe-
tenzen, die auf das spätere 
Leben vorbereiten und eine 
entsprechende Persönlich-

keitsentwicklung einschlie-
ßen. unser Bild von Lernen 
und Leistung lässt sich an 
einer Übersicht der  Schulpä-
dagogen Heinz Klippert und 
Thorsten Bohl verdeutlichen 
und umfasst vier Bereiche:

Miteinander verbundene Lernbereiche
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neben den traditionellen For-
men der Leistungsmessung, 
die in der regel am ende einer 
unterrichtseinheit/eines 
unterrichtsthemas statt-
finden und in eine relevante 
note münden, fühlen wir uns 
ebenso den neuen Formen 
der Leistungsbeurteilung ver-
pflichtet, die es ermöglichen, 
den Lernenden rückmeldung 
zum Lernprozess zu geben 
und dem Auftrag der indivi-
duellen Förderung gerecht zu 
werden.
Die unterrichtenden unserer 
Fächer haben dazu für ihr 
Schulfach grundsätze und 
Maßstäbe der Leistungsbeur-

teilung vereinbart und über-
prüfen sie regelmäßig. Diese 
grundsätze sind jeweils bei 
den informationen der Fächer 
im Bereich „Schulprogramm“ 
auf unserer Homepage zu 
finden.
Die unterrichtsinhalte der 
Fächer orientieren sich an den 
angestrebten Kompetenzen 
der Bildungsstandards und 
der Kernlehrpläne, die den 
Schulen von der Kultusmini-
sterkonferenz bzw. dem Land 
nrW vorgegeben sind. Die 
fachspezifischen Besonder-
heiten der Leistungsbeurtei-
lung leiten sich aus diesen ab.

Die Selbstkontrolle nach absolvierten Aufgaben ist im 
Lernbüro Standard. Alle Bausteine haben Lösungsordner, in 
denen die Schülerinnen und Schüler ihre Ergebnisse kontrol-
lieren können. 

Ein Aufgabenblatt aus dem Deutsch- 
Baustein „Ich-über-mich-Buch“. 

selbstständigkeit 
„ich habe einen 
kompletten Durchlauf 
(Von Klasse 5-10) im 
Lernbüro absolviert 
und fand immer gut, 
dass man selbstständig 
arbeiten konnte. 
Allerdings war der 
Druck schon häufig 
hoch, weil man viel 
Stoff in vorgegebener 
Zeit schaffen musste, 
besonders in Mathe!
Billy
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pädagogische Leitlinien der Leistungsbewertung 

•	 Lernen vollzieht sich individuell, berücksichtigt persönliche entwicklungsprozesse 
und Anstrengungsbereitschaft und bedarf  spezifischer rückmeldungen.

•	 Heterogenität in den individuellen Lernvoraussetzungen führt zu differenzierten 
Aufgabenangeboten und Leistungsanforderungen.

•	 Die Lehrkräfte beurteilen grundsätzlich wertschätzend und ermutigend. in einem 
positiven Lern- und Leistungsklima sind Fehler erlaubt und werden als entwicklungs-
chance betrachtet.

•	 Leistungsbeurteilung soll für die Lernenden eine Hilfe für ihr weiteres Lernen dar-
stellen und ihnen erkenntnisse über die individuelle Lernentwicklung ermöglichen. 
Leistungsbeurteilung ist demnach gleichzeitig Diagnose und mit Hinweisen für 
den weiteren Lernprozess verbunden. 

Teilbereiche der Leistungsbeurteilung 

1. Ergebnisse im Beurteilungsbereich „Schriftliche 
Arbeiten“  

2. Im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im 
Unterricht“ erbrachte Leistungen
•	 Teilnahme/Qualität in der Lernbüroarbeit
•	 Teilnahme/Qualität im unterrichtsgespräch
•	 Teilnahme/Qualität der einzelarbeit
•	 Teilnahme/Qualität in der Partnerarbeit
•	 Teilnahme/Qualität in der gruppenarbeit
•	 referat / Präsentation
•	 Lernplakat
•	 Teilnahme/Qualität beim Stationenlernen
•	 Mappenführung
•	 gelegentliche kurze schriftliche Übungen in 

allen Fächern

„team, teilhabe und 
transparenz“

Das sind wichtige Prinzipen 
unserer Arbeit innerhalb des 
Kollegiums und sie sollen 
auch die gesamte Arbeit 
unserer Schule prägen.
Die Bereitschaft und auch die 
Freude, mit den Menschen 
unserer Schulgemeinde die 
MCS  weiterzuentwickeln 

war uns 
immer 
wichtig 
und 
das soll 
auch so 
bleiben.

holger Jeppel, schulleiter

L e i S T u n g S K O n Z e P T
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unverzichtbares Merkmal 
unseres unterrichts an einer 
inklusiven Schule ist die 
konsequente Verwirklichung 
von binnendifferenzierenden 
Leistungsangeboten in allen 
Fächern. unterschiedliche 
Zugänge zu den Lerninhalten 
durch kooperative und offene 
unterrichtsarrangements 
berücksichtigen individuelle 
Lernausgangslagen. 
Dies gilt besonders im 
Lernbüro und bleibt auch 
bestehen, nachdem eine 
Zuweisung zu den grund- und 
erweiterungskursen in den 
Lernbürofächern erfolgt ist.

Die Schülerinnen und 
Schüler können nach dem 
eigenen Leistungsvermögen 
schneller oder langsamer 
unterrichtsstoff erarbeiten. 
Das Lernbüro eröffnet 
die Möglichkeit, einzelne 
Schülerinnen und Schüler 
intensiver zu unterstützen 
und Schüler mit Förderbedarf 
im Klassenverband mit ihren 
individuellen Materialien zu 
unterrichten.
Auf der grundlage der 
Lernbausteine setzen sich 
die Schülerinnen und Schüler 
ihre konkreten Lernziele, 
planen und dokumentieren 

ihre Lernwege, wählen 
Lernstrategien aus und 
beurteilen ihren erfolg.

Unser pädagogisches Konzept ist nicht statisch. In gemeinsamen Gesprächen, der Arbeit mit Eltern 
und Schülern in der Steuergruppe und auch in Netzwerken mit anderen Schulen entwickeln wir unsere 
Schule weiter. 
„Team, Teilhabe und Transparenz“ lautet hier unsere Devise.
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potenzialentfaltung: Angebote für 

leistungsstarke Schülerinnen und 

Schüler

Besonders leistungsstarke Schülerinnen 

und Schüler müssen sich im Lernbüro nicht 

mehr am „durchschnittlichen Arbeitstempo“ 

orientieren. Dies bedeutet für viele eine 

große entlastung. Denn das ständige 

Sich-Zurücknehmen ist auch eine sehr 

unangenehme Form des Stresses. Wenn es 

gelingt, dass die leistungsstarken Schülerinnen 

und Schüler in ihrem höheren Tempo im 

Lernbüro arbeiten, führt das dazu, dass sie 

nicht die ganze Zeit benötigen. Wir bieten 

deshalb standardisierte Zusatzangebote an 

bzw. streben solche an, um durch möglichst 

hohe Transparenz die Zugangsschwelle für 

Schülerinnen und Schüler und eltern klein und 

den Aufwand für die Lehrerinnen und Lehrer 

planbar zu gestalten. Diese Angebote erklären 

sich im Wesentlichen selber oder werden von 

externen Personen (also nicht den Lehrerinnen 

und Lehrern) betreut. Die ergebnisvorgaben 

sind so formuliert, dass die erwartungen 

überschaubar und die ergebnisse einfach 

überprüfbar sind.

Verantwortungsvolle Aufgaben, die im Leben 

bedeutsam sind, sind für viele Schülerinnen 

und Schüler besonders motivierend. Deshalb 

wird auf solche Aufgaben ein Schwerpunkt 

gelegt.

L e i S T u n g S K O n Z e P T

Auch als Mitglied der Big Band „Music can swing“ 
bietet sich für musikalisch interessierte und begabte 
Schüler die Möglichkeit, Erfahrungen zu sammeln und 
sich zu engagieren.
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Die folgenden Angebote zur   

potenzialentfaltung sind erprobt:
•	 Vorbereitung auf das Französisch-Zertifi-

kat DeLF
•	 Teilnahme am Programm „Sprachbot-

schafter/Bildungsbande“
•	 Lernbegleitung in unteren Klassen
•	 eigene Projekte (Computerspiele kritisch 

reflektieren, Schreibprojekte, Verfassen 
eigener Forschungsaufgaben). Damit eige-
ne Projekte zu einer effektiven Förderung 
führen, müssen sie sorgfältig begleitet 
werden. 

•	 Darüber hinaus gibt es Vorschläge für 
weitere Angebote und unsere Steuergrup-
pe für die Weiterentwicklung des päda-
gogischen Konzeptes ist offen für weitere 
ideen. 

Überprüfung und Weiterentwicklung 

des Leistungskonzepts 

unser Leistungskonzept unterliegt der stän-
digen Prüfung und Weiterentwicklung. es wird 
kontinuierlich fortgeschrieben.
Dies betrifft besonders den immer wieder 
diskutierten Aspekt der Ziffernnoten für schrift-
liche Arbeiten und Zeugnisse. Viele Lehrerinnen 
und Lehrer und eltern an unserer Schule sind 
der Meinung, dass eine differenzierte Form der 
Leistungsbewertung besser zu unserem päda-
gogischen Konzept passen würde. 
Zur Zeit sehen wir uns aber nicht in der Lage, 
auf Ziffernnoten – besonders in Zeugnissen – 
zu verzichten.  
um einer differenzierteren Bewertung rech-
nung zu tragen, werden aber zumindest auf 
den Zertifikaten im Lernbüro die erreichten 
Prozente ausgewiesen.

trotz Vorgaben viele möglich-
keiten
An der Matthias-Claudius-Schule werden 
alle Abschlüsse allgemeinbildender Schu-
len in nrW, einschließlich des Abiturs, 
vergeben. Deshalb  gelten bei uns alle 
Vorgaben des Landes und wir nehmen an 
zentralen  Prüfungen teil.  Man könnte 
uns deshalb als „systemnahe“ Schule 
bezeichnen. Trotzdem verstehen wir Lei-
stung umfassender, als das in ergebnis-
sen der Zeugnisse und Schulabschlüsse 
abzubilden ist. Die Leistungen, wie sie 
auf diesen Seiten beschrieben werden, 
sind uns ebenfalls sehr wichtig.

stefan osthoff, Didaktischer leiter

Bei einem Tutorengespräch besteht auch die Möglichkeit zur 
persönlichen Rückmeldung zur Leistungsbewertung.
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Die rolle der eltern in unserem Konzept

Den text zur rolle der eltern 

haben die elternvertrete-

rinnen und elternvertreter der 

„steuergruppe pädagogisches 

Konzept und schulentwicklung“ 

beigesteuert.

Da wir als eltern nicht unmit-
telbar betroffen sind, werden 
Veränderungen zunächst nur 
indirekt sichtbar, beispielswei-
se dadurch, dass die Kinder 
keine „normalen“ Hausauf-
gaben mehr mit nach Hause 
bringen und auch der Blick in 
die Klassenarbeiten entfällt.
im Konzept der MCS wird 
der fachliche Leistungsstand 
der Kinder zu Hause anders 
ermittelt.
Hierin liegen Herausforderung 
und Chance gleichermaßen. 
Wir als eltern werden ein Stück 
weit zum Loslassen gezwun-
gen und die Kinder sind gefor-
dert, die Verantwortung für ihr 
Lernen selbst zu übernehmen. 

lichen gewohnheit und bietet 
vielfältige Anknüpfungspunkte 
ins gespräch zu kommen, so-
wohl zu den fachlichen Dingen 
als auch zu dem, was sich in der 
Klasse oder Schule sonst noch 
so abspielt. 
in den halbjährlichen Bilanz- 
und Zielgesprächen findet ein 
systematischer Austausch mit 
beiden Klassenlehrern statt, in 
dem das Lern- und Arbeitsver-
halten und die entwicklung des 
Kindes thematisiert werden.

Neben der Begleitung der eigenen Kinder ist auch aktive Begleitung an vielen 
Stellen in der Schule gefragt. Im Rahmen der Elternmitarbeit beteiligen sich hier 
z.B. Eltern an der Durchführung der Englisch-Intensivphase.

Welche Haltung uns wichtig ist und wie   

Begleitung aussehen kann

Wie erhalten Wir einBlicK? 

Das Logbuch ist Dreh- und 
Angelpunkt der Dokumentation 
und Kommunikation. Die Schü-
lerinnen und Schüler machen 
sich notizen zu Aufgaben, die 
erledigt werden müssen und 
bewerten, ob und wie sie ihre 
selbst gesteckten Ziele erreicht 
haben. es geht darum, dass 
die Kinder lernen, ihr eige-
nes Lernen zu planen und zu 
kontrollieren, und genau dabei 
können wir sie unterstützen. 
Der gemeinsame Blick ins 
Logbuch wird zur wöchent-
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Was tUn, Wenn’s mal nicht 

so gUt läUft?

Das pädagogische Konzept 
bietet ein hohes Maß an indi-
vidualisierungsmöglichkeiten, 
die ausgestaltet werden müs-
sen. Dabei kann es auch mal 
zu Problemen kommen und 
je früher wir diese erkennen 
und versuchen diese zu lösen, 
umso besser. Dies gilt sowohl 
für das fachliche Vorankom-
men der Kinder als auch für 
die persönliche und soziale 
entwicklung. Auch bei uns als 
eltern kann das neue Konzept 
zu Verunsicherungen führen. 
egal, was der Hintergrund ist: 
Wenn wir als eltern das gefühl 
haben, dass es etwas gibt, was 
wir nicht einschätzen können 
oder dass bei den Kindern et-

was über das normale Maß an 
Stimmungs- und Leistungs-
schwankungen hinaus geht, 
ist wichtig und richtig, schnell 
und direkt das gespräch mit 
den Klassenlehrern zu suchen. 

Maja Reich (links) und Amelie Busch sind unsere Koordinatorinnen für die Eltern-
mitarbeit. Sie betreuen die mitarbeitenden Eltern und beantworten alle Fragen 
zur Elternmitarbeit.

Das KonZept leBt    

Vom mittUn

Manchmal kann man sich 
das Arbeiten insbesondere 
im Lernbüro nicht so recht 
vorstellen. Für die eltern der 
MCS-Schülerinnen und Schüler 
besteht die Möglichkeit zu 
hospitieren und sich mal eine 
Lernbürostunde anzuschauen. 
eltern, die im Vormittags-
bereich Zeit haben, können 
darüber hinaus im rahmen der 
elternmitarbeit auch als Lern-
zeitbegleiter tätig werden. 
Viele Dinge erschließen sich 
erst, wenn die Kinder mit 
dem Lernbüro angefangen 
haben, aber auch viele Fragen 
kommen erst dann auf. Daher 
gibt es im Lauf der 5. Klasse 
weitere informationsveran-
staltungen und die Möglich-
keit zum Austausch, z.B. auch 
mit den eltern aus höheren 
Klassen, die schon länger 
erfahrung mit dem Konzept 
haben. Dieser erfahrungsaus-
tausch ist sehr wertvoll, denn 
daraus ergeben sich auch 
immer wieder neue impulse 
zur Ausgestaltung und Verbes-
serung des Konzeptes. 

Was mir wichtig ist
Als Mutter möchte ich, dass 
meine Kinder lernen Verant-
wortung zu übernehmen 
– für sich selbst, ihr Lernen 
und das soziale Miteinander. 
gerne beobachte ich, wie 
meine Tochter zunehmend 
eigenverantwortlich und mit 
Freude am Lernen ihr Arbei-
ten im Lernbüro gestaltet.
friederike Bergstedt, 

schülerinnenmutter 
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Die MCS will mit gottes Hilfe     
bei den Menschen sein

Der Schulname
unsere Schule trägt ihren 
namen nach dem bekannten 
Dichter, Autor und Journa-
listen Matthias Claudius 
(15.08.1740 – 21.01.1815), dem 
die ganzheit des Menschen, 
die Verbindung von Kopf, Herz 
und Hand, wichtig war. Seine 
Liebe zu Mensch und Schöp-
fung sowie sein vertrauens-
voller umgang mit gott sind 
für uns beispielgebend. unser 
Anliegen ist es, dass sich diese 
einstellung in unserem Schul-
leben widerspiegelt. 

Trägerschaft
Der Träger der Schule ist ein 
eingetragener Verein, der 
Mitglied im evangelischen 
Schulbund nord e.V. ist. 
Bedeutendes entscheidungs-
gremium ist der Verwaltungs-
rat, dem Vertreter der eltern-, 
Lehrer- und Schülerschaft der 
gesamt- und grundschule so-
wie der Mitgliederversamm-
lung angehören. ihm obliegt 
die Aufsicht über die beiden 
Schulen und die geschäfts-
führung.

Christliche Schule
Das Profil der Matthias-
Claudius-Schule ist das einer 
christlich-inklusiven Schule, 
die von Schülerinnen und 
Schülern, Lehrerinnen und 
Lehrern und eltern ganz-
heitlich gestaltet wird. Wir 
glauben daran, dass gott 
jeden Menschen einzigartig 
und wertvoll geschaffen und 

in die gemeinschaft mit an-
deren Menschen gestellt hat. 
Solch eine gemeinschaft ganz 
unterschiedlicher Menschen 
will die MCS sein, denn gerade 
diese Vielfalt der Persön-
lichkeiten betrachten wir als 
Chance für alle. 

Das Forum der gesamtschule - Bege-
nungsort in der Pause und raum für 
die großen Feiern

„Suchet der 
Stadt Bestes.“
Die Bibel, Jeremia 29,7 

Bibelvers zur gründungsidee 1984 
und bis heute gültiges leitbild.

Grundsätze der Zusammenarbeit 
zwischen Schule und Elternhaus
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Junges gemüse im garten 25

Die Berufspraxisstufe versteht 
sich als berufsvorbereitender 
und lebenspraktischer 
„Trainingsraum“ zwischen 
Schule und Berufseinstieg.
Ziel ist ein behutsamer 
Übergang von der Schule in 
die Arbeitswelt.
Aufgrund ihres Alters sind 
die Schülerinnen und Schüler 
nach Klasse 10 meist noch 
zwei Jahre berufsschulpflich-
tig, vor allem aber haben 
sie in der regel noch kaum 
eigene Vorstellungen von einer 
eigenen Berufstätigkeit und 
einem eigenständigen Leben 
als erwachsene. genau hier 
liegen die Aufgaben und Ziele 
der Berufspraxisstufe!
ein Beispiel aus der Arbeit 
ist „garten 25“, eine große 
Parzelle im benachbarten 
Schrebergarten. 
es ist für uns eine große 
Bereicherung, diesen garten 
als außerschulischen Lernort 
nutzen zu können! Hier wird 
an zahlreichen Projekten 
gearbeitet.

Mit Kopf, Herz und Hand 
lernen: 
unser Schulgarten ermöglicht 
uns ganzheitliches Lernen „vor 
Ort“
Vor der Ernte erst die Arbeit: 
einsatz und Ausdauer sind 
gefragt

Aus dem Garten auf den 
Tisch: 
unsere ernte verarbeiten wir 
weiter! Für uns selbst oder für 
unseren Basar.
unsere eltern unterstützen die 
pädagogische Arbeit, indem 
sie die grundpflege leisten 
und viele Arbeitsstunden in 
die gestaltung des geländes 
investieren. 
gemeinschaftliche 
gartenarbeit ist für uns ein 
praktischer Akt der inklusion!

Umwelterziehung in der Berufspraxisstufe: natur erleben, gestalten, pflegen 
und respektieren. Inklusion und soziales Lernen: Jede Hand wird gebraucht. 
Arbeitstraining:  Verantwortung übernehmen, Ausdauer entwickeln.

So arbeitet die Berufspraxisstufe mit 
Förderschülern nach der Klasse 10
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Wir wissen es von den großen 
Pädagogen, wir wissen es aus 
unserer eigenen Lebenser-
fahrung: sich Ziele zu setzen, 
eine Vision zu haben und zu 
verfolgen, Herausforderungen 
zu bestehen und dabei erfah-
rungen von Selbstwirksam-
keit zu machen, das fördert 
Anstrengungsbereitschaft, 
entdeckungsfreude, erlebnis-
fähigkeit, unternehmensgeist, 
Wagemut, risikobereitschaft, 
Verantwortungsgefühl, Selbst-
bewusstsein. 
Bei allen Angeboten geht es 
darum, dass die Schülerinnen 
für drei Wochen außerhalb der 
Schule lernen und erfah-
rungen sammeln, z.B. indem 
sie entfernungen überwinden, 

raus aus der Schule – mitten ins Leben!
Im Jahr 2018 das erste Mal gestartet: Das 

inklusive projekt „Herausspaziert“ für die 

Jahrgangsstufe 9 der MCS

Verantwortung übernehmen, 
sich in unterschiedlichsten 
Situationen bewähren, sich 
in der Fremde zurecht finden, 
an grenzen gehen, sich selbst 
und in der gemeinschaft 
erfahren, stolz sind auf eigene 
Leistungen und die selbst-
gewählte Herausforderung 
bewältigen.

Das projekt „Herausspaziert“ 
bedeutet konkret, dass sich 
Schülerinnen und Schüler des 
9. Jahrgangs für 17 Tage im 
Anschluss an die Sommerferi-
en in gruppen einer Aufgabe 
stellen, die sie sich selbst 
gesucht und innerhalb eines 
Jahres vorbereitet haben. Das 
können ganz unterschied-

liche Aufgaben sein: mit dem 
Fahrrad nach Texel und zurück 
fahren, nach Belgien wandern 
oder Kanu fahren auf der ruhr. 
Daneben gibt es auch die 
Möglichkeit, Aufgaben vor Ort 
anzugehen, ohne die Stadt zu 
verlassen. Aber auch kreative, 
künstlerische, musikalische 
und gesellschaftliche Auf-
gaben können angegangen 
werden.
Wichtig ist nur: Die Schüle-
rinnen und Schüler planen 
selbstständig und eigenver-
antwortlich – unterstützt von 
einem Begleiter – und müssen 
mit einem maximalen Betrag 
von 150 euro für diese Zeit 
auskommen. Viel ist das nicht, 
denn davon müssen unter-
kunft, Verpflegung, Transport 
etc. bezahlt werden. Daher ist 
eine gute Planung wichtig.
Begleitet werden die Schüler-
gruppen während der Durch-
führung von einem erwach-
senen, der entsprechende 
Kenntnisse in Pädagogik, erste 
Hilfe etc. besitzt. Diese Beglei-

Heraus 
spaziert

erlebe deine  
FÄhigkeiten

ein Jahrgang.  

17 tage.  

150 euro.  

ein ziel.

ein Projekt der  
MattHias-Claudius- 
gesaMtsChule

„nicht der Gedanke, sondern  
die VerantwortungsbereitsChaFt  

ist der ursprunG der tat.“
DIETRICH BONHOEFFER

Dann schreibe an herausspaziert@mcs-bochum.de

www.Herausspaziert.Mcs-boChuM.de

interesse geweCKt? 
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terin oder dieser Begleiter ist 
zwar immer dabei, plant und 
mischt sich aber nicht wäh-
rend der Durchführung ein, 
es sei denn, es droht eine wie 
auch immer geartete gefahr.

Warum gibt es an der MCS 
ein solches projekt? 
Warum soll es gut sein, die 
Schülerinnen und Schüler 
eines 9. Jahrgangs auf eine 
solche „reise“ zu schicken? 
Kurz gesagt: um das, was sie 
in den Jahren an der MCS an 
Selbstständigkeit, eigenver-
antwortung und Verantwor-

tung für andere im rahmen 
der Schule gelernt haben, 
im Alltag auszuprobieren. 
„Jugendliche brauchen immer 
wieder gelegenheit, etwas zu 
erfahren, was unter die Haut 
geht, was sie berührt und be-
geistert“, betont der Hirnfor-
scher Professor gerald Hüther. 
Pädagogen wie Hartmut von 
Hentig sprechen in diesem 
Zusammenhang von „Selbst-
erprobung“. Das bedeutet, 
sich im rahmen einer gruppe 
mit gleichen interessen auszu-
probieren und erfahrungen zu 
machen, die helfen sollen, sich 
in der oft schwierigen Phase 
der Pubertät zu entfalten. in 
einer entwicklungsphase, in 

der der Lernzuwachs durch 
herkömmlichen unterricht 
oft kaum der rede wert ist 
und die Jugendlichen andere, 
ermutigende erfahrungen 
brauchen.

Im September 2019 startete 
eine Jahrgangsstufe 9 das 
zweite Mal zu „Herausspa-
ziert“. 
Bei guten erfahrungen findet 
dieses Projekt immer nach 
den Sommerferien für die 
Jahrgangsstufe 9 statt.

Mögliche Themen für 
die „Herausforderung“. 
Was letztlich an 
Themen zu Stande 
kommt, entscheiden die 
Schülerinnen und Schüler 
gemeinsam mit ihren 
Coaches.



impressionen aus dem Schulleben

Aus Richtung 
Bochum-Hbf:
U 308/318, 
Buslinie 346, 354 
Haltestelle 
Weitmar-Mitte 

Aus Richtung 
Uni Bochum: 
Buslinie 346 
Haltestelle 
Weitmar-Mitte

Aus Richtung 
Wattenscheid: 
Buslinie 365 
Haltestelle 
Weitmarer Straße

Die schule im stadtteil Bochum-Weitmar, Weitmarer str. 115a ist 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut zu erreichen.

Wie es nach Klasse 10 an der MCS 
weitergehen könnte:

gymnasiale oberstufe
für schüler und schülerinnen, die die 
Klasse 10 mit der fachoberschulreife mit 
Qualifikationsvermerk abschließen, bieten wir 
den Besuch der gymnasialen oberstufe in vier 
fachlichen schwerpunkten, den sog. profilen, 
an. abschluss: allgemeine hochschulreife

Berufskolleg
für schüler und schülerinnen, die die Klasse 10 
mit der fachoberschulreife abschließen, bieten 
wir in unserem Berufskolleg den zweijährigen 
Bildungsgang fachoberschule gesundheit und 
soziales an. abschluss: fachhochschulreife

Berufspraxisstufe
Besonders für schüler/innen mit dem 
förderbedarf geistige entwicklung 
wurde die an die Klasse 10 anschließende 
Berufspraxisstufe entwickelt, die theoretische 
und praktische lernbausteine sowie 
tagespraktika umfasst.

So ist die MCS zu finden und zu erreichen:

2018 wurde die MCS in Berlin mit dem 
deutschen Schulpreis ausgezeichnet.

elektronische Whiteboards befinden 
sich in jedem Klassenraum.

Das unterrichtsmaterial kann im 
eigenen regal in der Schule bleiben.

Wer Hilfe braucht, kann die Hilfekette 
benutzen.

Tablets stehen für die Schüler zur 
unterstützung des Lernens bereit.

Das Schulgebäuder gesamtschule  
vom Schulhof aus.


